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(54) Schließblech für einen Treibstangenbeschlag

(57) Ein Schließblech (7) für einen Treibstangenbe-
schlag eines Fensters, einer Fenstertür oder dergleichen
ist über eine bewegliche Haltenase (14) und ein festste-
hendes Stützelement (12) in einer Öffnung (10) des Fen-
sters gehalten.

Die Haltenase (14) ist elastisch federnd gestaltet

oder um eine senkrecht zu einer Schließausnehmung
(19) angeordnete Lagerachse (31) schwenkbar gelagert.
Auf der Höhe der Schließausnehmung (19) ist eine Blen-
de (11) zur Abdeckung eines Randes (13) der Öffnung
(10) angeordnet. Hierdurch schließt das Schließblech (7)
bündig mit der Öffnung (10) ab.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schließblech für einen
Treibstangenbeschlag eines Fensters, einer Fenstertür
oder dergleichen mit einem Grundteil, mit einer auf einer
Oberseite des Grundteils angeordneten, zum Einführen
eines Schließgliedes ausgebildeten Schließausneh-
mung und mit einem von dem seitlich Grundteil weg ra-
genden Stützelement zur Hintergreifung eines Randes
einer Öffnung des Fensters und mit einer beweglichen
Haltenase zur weiteren Halterung des Grundteils am
Fensters.
[0002] Ein solches Schließblech ist beispielsweise aus
der EP 1 493 889 B1 bekannt. Bei diesem Schließblech
sind das Stützelement und ein Gewinde für eine Maden-
schraube auf einem Sockel angeordnet. Der Sockel bil-
det eine die Schließausnehmung aufweisende Oberseite
der abgewandten Unterseite des Schließblechs und er-
fordert einen großen Bauraum zur Aufnahme des Ge-
windes der Madenschraube. Der große Bauraum erfor-
dert eine große Falzluft zwischen Flügel und Rahmen.
Die Madenschraube ist durch die schmalste Seite des
Schließblechs geführt. Die Spitze der Madenschraube
bildet die Haltenase, mit der das Schließblech an einer
Seite abgestützt ist und gegen den Rand der gegenüber-
liegenden Seite vorgespannt wird. Damit wird das
Schließblech nur an einem räumlich eng begrenzten Ab-
schnitt abgestützt und kann daher nur geringe Stützkräfte
abstützen. Dies ist jedoch bei einem unberechtigten Ent-
riegelungsversuch des das Schließblech aufweisenden
Fensters von großem Nachteil, weil hierdurch das
Schließblech aus dem Fenster herausgehebelt werden
kann.
[0003] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ein
Schließblech der eingangs genannten Art so weiter zu
bilden, dass es eine möglichst geringe Falzluft ermöglicht
und hohe Haltekräfte übertragen kann.
[0004] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Haltenase von einer seitlich über
dem Grundteil überstehenden Stellung in eine zu dem
Grundteil zurückgezogene Stellung elastisch federnd
oder um eine senkrecht zur Oberseite des Grundteils an-
geordnete Lagerachse schwenkbar gelagert ist.
[0005] Durch diese Gestaltung kann das erfindungs-
gemäße Schließblech vollständig in einer den Rand auf-
weisenden Öffnung des Fensters versenkt werden und
ist damit auch für den Einsatz von in die Schließausneh-
mung einschwenkenden Schwenkriegeln am Treibstan-
genbeschlag geeignet. Die Haltenase des erfindungsge-
mäßen Schließblechs ist entweder federnd gestaltet
oder von der Seite der Schließausnehmung zugänglich,
so dass es zur Montage seitlich nicht zugänglich sein
muss. Der für die Falzluft maßgebliche Abstand zwi-
schen Rahmen und Flügel des Fensters lässt sich dank
der Erfindung besonders gering halten, da das erfin-
dungsgemäße Schließblech einfach in eine Öffnung des
Fensters eingesetzt werden kann. Das erfindungsgemä-
ße Schließblech hat keinen den Bauraum unnötig ver-

größernden Sockel. Die Haltenase ist zur weiteren Hin-
tergreifung des Randes des Fensters ausgebildet und
haltert damit zusammen mit dem Stützelement das er-
findungsgemäße Schließblech in dem Fenster. Das er-
findungsgemäße Schließblech kann daher besonders
hohe Haltekräfte übertragen.
[0006] Zur Vereinfachung der Montage des erfin-
dungsgemäßen Schließblechs trägt es bei, wenn die fe-
dernde Haltenase einstückig mit einem Federelement
zur Vorspannung der Haltenase gefertigt ist und wenn
das Federelement als auf den zur Abstützung vorgese-
henen Rand des Fensters zuweisende Blattfeder ausge-
bildet ist. Durch die Anordnung des als Blattfeder aus-
gebildeten Federelementes auf den Rand der Öffnung
im Fenster hin, führt eine Zugbelastung am Schließblech
zu einer Druckbelastung in der Blattfeder.
[0007] Eine Selbstverstellung der schwenkbaren Hal-
tenase lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaften Wei-
terbildung der Erfindung einfach vermeiden, wenn die
schwenkbare Haltenase mittels einer Rasterung oder
kraftschlüssig in ihrer Lage gehalten ist.
[0008] Das erfindungsgemäße Schließblech kann ei-
ne sehr tief gestaltete Ausnehmung zur Aufnahme des
Schließgliedes aufweisen und dabei dennoch eine ge-
ringe Falzluft ermöglichen, wenn die Haltenase und das
Stützelement an der Außenseite einer Wanne angeord-
net sind und wenn das Grundteil innerhalb der Wanne
angeordnet ist.
[0009] Ein bündiger Abschluss des erfindungsgemä-
ßen Schließblechs an dem Fenster lässt sich durch eine
umlaufende, näher als die Haltenase und das Stützele-
ment an der Schließausnehmung angeordnete Blende
zur Abdeckung des Randes der Öffnung im Fenster ein-
fach erreichen. Die Blende nimmt vorzugsweise Stütz-
kräfte zur Abstützung der Wanne in dem Fenster auf.
Vorzugsweise ist die Blende an der Wanne in der Höhe
der Schließausnehmung angeordnet.
[0010] Bei fest im Fenster montierter Wanne lässt sich
das Grundteil gemäß einer anderen vorteilhaften Weiter-
bildung der Erfindung einfach verstellen, wenn das
Grundteil eine auf einer Grundplatte befestigte Brücke
mit der Schließausnehmung hat und wenn die Grund-
platte am Boden der Wanne angeordnet ist und über ein
verstellbares Stellelement mit der Wanne verbunden ist.
[0011] Die Schließausnehmung lässt sich nach der
Montage des erfindungsgemäßen Schließblechs am
Fenster einfach justieren, wenn das Grundteil beweglich
innerhalb einer Wanne geführt ist und durch das Stell-
element innerhalb der Wanne fixiert ist. Durch diese Ge-
staltung lassen sich Toleranzen bei der Montage des
Schließblechs im Fenster einfach ausgleichen und zu-
dem Anzugskräfte des Flügels des Fensters gegen den
Rahmen einstellen.
[0012] Die Justage des Grundteils gegenüber der
Wanne könnte beispielsweise mittels einer Stellschrau-
be erfolgen, welche mit einer Kontermutter gegen ein
unbeabsichtigtes Verstellen gesichert ist. Diese Justage
ist jedoch sehr aufwändig und ermöglicht die Verschie-
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bung des Grundteils nur in einer einzigen Dimension. Die
Justage des Grundteils gegenüber der Wanne gestaltet
sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung besonders einfach, wenn das Stellelement
einen kraft- oder formschlüssig in seiner Lage gehalte-
nen Exzenter hat. Hierdurch lässt sich bei der Verdre-
hung des Stellelementes das Grundteil und damit die
Schließausnehmung einstellen. Anschließend ist das
Grundteil in der Wanne über das Stellelement kraft-
schlüssig gehalten. Ein weiterer Vorteil dieser Gestal-
tung besteht darin, dass durch den Exzenter das Grund-
teil in seiner Ebene und damit in zwei Dimensionen ver-
stellt werden kann.
[0013] Das erfindungsgemäße Schließblech wird zu-
verlässig in seiner Lage gehalten, wenn im Boden der
Wanne eine Bohrung zur Durchführung einer Verschrau-
bung mit dem Fenster angeordnet ist. Diese Verschrau-
bung kann bei Bedarf zusätzlich zu dem Stützelement
und der Haltenase Kräfte abstützen, wenn beispielswei-
se ein gesteigerter Schutz gegen unberechtigtes Entrie-
geln des das erfindungsgemäße Schließblech aufwei-
senden Fensters gewünscht wird.
[0014] Eine glatte Oberfläche des erfindungsgemä-
ßen Schließblechs lässt sich einfach erzeugen, wenn die
Wanne von dem Grundteil und einem federelastisch ge-
gen die Schließausnehmung vorgespannten Abdeckele-
ment verschlossen ist. Durch diese Gestaltung ist das
Schließblech vor Verschmutzung geschützt und einfach
zu reinigen.
[0015] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips sind zwei davon in der Zeichnung dargestellt und
werden nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 ein Fenster mit einem Treibstangenbeschlag
und einem erfindungsgemäßen Schließblech,

Fig. 2 vergrößert einen Verschluss des Treibstangen-
beschlages aus Figur 1 mit dem erfindungsge-
mäßen Schließblech,

Fig. 3 perspektivisch das erfindungsgemäße
Schließ- blech aus Figur 2.

Fig. 4 eine Schnittdarstellung durch das erfindungs-
gemäße Schließblech,

Fig. 5 eine perspektivische Darstellung eines
Schließblechs mit einer schwenkbaren Halte-
na- se.

[0016] Figur 1 zeigt ein Fenster mit einem gegen einen
Rahmen 1 schwenkbaren Flügel 2 und mit einem Treib-
stangenbeschlag 3 in einer Kippstellung. Der Treibstan-
genbeschlag 3 hat eine Handhabe 4 zum Antrieb einer
verdeckt und längsverschieblich in dem Flügel 2 geführ-
ten Treibstange 5. Das Fenster hat eine horizontale Kip-
pachse und eine vertikale Drehachse, um die sich der

Flügel 2 gegenüber dem Rahmen 1 in eine Kippstellung
oder Drehstellung verschwenken lässt. Weiterhin lässt
sich der Flügel 2 über mehrere Verschlüsse 6 in dem
Rahmen 1 in einer Schließstellung verriegeln. Zum An-
steuern der Kippstellung, der Drehstellung und der
Schließstellung des Treibstangenbeschlages 3 ist die
Handhabe 4 in verschiedene Stellungen bewegbar. Die
Verschlüsse 6 weisen jeweils ein an dem Rahmen 1 be-
festigtes Schließblech 7 und ein von der Handhabe 4
über die Treibstange 5 antreibbares Schließglied 8 auf.
[0017] Figur 2 zeigt in einem vergrößerten Teilschnitt
des Fensters einen der Verschlüsse 6 aus Figur 1 in der
Schließstellung, in der der Flügel 2 in dem Rahmen 1
liegt und verriegelt ist. Hierbei ist zu erkennen, dass das
Schließglied 8 schwenkbar gelagert ist und in der darge-
stellten Stellung in das Schließblech 7 eindringt. Durch
den Antrieb der innerhalb des Flügels 2 verdeckt geführ-
ten und hier schematisch dargestellten Treibstange 5
lässt sich das Schließglied 8 zwischen der dargestellten
hervorstehenden Stellung in eine in einem Gehäuse 9
zurückgeschwenkte Stellung verschwenken. Das
Schließblech 7 ist in einer Öffnung 10 im Rahmen 1 ein-
gesetzt und schließt diese Öffnung 10 mit einer umlau-
fenden Blende 11 bündig ab. Ein Stützelement 12 des
Schließblechs 7 hintergreift einen Rand 13 der Öffnung
10 des Rahmens 1. Eine federnd vorgespannte Haltena-
se 14 stützt sich auf der gegenüberliegenden Seite des
Stützelementes 12 an dem Rand 13 der Öffnung 10 ab.
Die Haltenase 14 ist einstückig mit einem Federelement
15 gefertigt. Das Federelement 15 ist als Blattfeder aus-
gebildet und weist einen auf den Rand 13 der Öffnung
10 gerichteten Arm 16 auf. Die dem Schließglied 8 ab-
gewandte Unterseite des Schließblechs 7 liegt auf einem
Steg 17 des Rahmens 1 auf. Der Steg 17 begrenzt eine
Kammer 18 des Rahmens 1. Bei der Montage wird das
Schließblech 7 zunächst mit dem Stützelement 12 voran
in die Kammer 18 eingeführt und anschließend ver-
schwenkt, bis die Haltenase 14 hinter den Rand 13 der
Öffnung 10 schnappt.
[0018] Figur 3 zeigt perspektivisch das Schließblech
7 vor der Montage in dem Fenster aus Figur 1. Das
Schließglied 7 weist eine Schließausnehmung 19 zur
Aufnahme des in Figur 2 dargestellten Schließgliedes 8
auf. Die Schließausnehmung 19 ist in einem Grundteil
20 angeordnet. Das Grundteil 20 ist in eine Wanne 21
eingesetzt. Die Wanne 21 ist von dem die Schließaus-
nehmung 19 aufweisenden Bereich des Grundteils 20
und einem gegen das Grundteil 20 federelastisch vorge-
spannten Abdeckelement 36 verschlossen. Das Abdek-
kelement 36 ist als Blattfeder ausgebildet und in einem
von der Schließausnehmung 19 entfernten Bereich in
der Wanne 21 befestigt.
[0019] Figur 4 zeigt eine Schnittdarstellung durch das
Schließblech 7 aus Figur 3. Hierbei ist zu erkennen, dass
das Grundteil 20 eine Brücke 22 mit der Schließausneh-
mung 19 hat und eine Grundplatte 23, auf der die Brücke
22 befestigt ist. Die Grundplatte 23 ist beweglich an ei-
nem Boden 24 der Wanne 21 geführt und über verstell-

3 4 



EP 2 199 510 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bare Stellelemente 25 mit dem Boden 24 der Wanne 21
verbunden. Die verstellbaren Stellelemente 25 weisen
einen verdrehbaren, kraftschlüssig in der Wanne 21 ge-
haltenen Exzenter 26 auf. Der Boden 24 der Wanne 21
und die Grundplatte 23 weisen eine Bohrung 27 für eine
nicht dargestellte Verschraubung mit dem in den Figuren
1 und 2 dargestellten Rahmen 1 auf. Weiterhin zeigt Figur
4, dass das Abdeckelement 36 von der Innenseite der
Wanne 21 gegen die Brücke 22 vorgespannt ist.
[0020] Figur 5 zeigt perspektivisch ein Schließblech
28, welches sich von dem aus den Figuren 2 bis 4 vor
allem dadurch unterscheidet, dass eine Haltenase 29
schwenkbar in der Wanne 30 gelagert ist. Die Haltenase
29 weist eine senkrecht zur Schließausnehmung 35 auf-
weisenden Oberseite des Schließblechs 29 angeordnete
Lagerachse 31 mit einer Ausnehmung 32 zum Ansetzen
eines Drehwerkzeuges auf. Die Lagerachse 31 hat eine
Rasterung 33 zur Halterung in ihrer eingestellten Lage.
Ansonsten ist das Schließblech 28 wie das in den Figuren
2 bis 4 aufgebaut.

Patentansprüche

1. Schließblech für einen Treibstangenbeschlag eines
Fensters, einer Fenstertür oder dergleichen mit ei-
nem Grundteil, mit einer auf einer Oberseite des
Grundteils angeordneten, zum Einführen eines
Schließgliedes ausgebildeten Schließausnehmung
und mit einem von dem seitlich Grundteil weg ragen-
dem Stützelement zur Hintergreifung eines Randes
einer Öffnung des Fensters und mit einer bewegli-
chen Haltenase zur weiteren Halterung des Grund-
teils am Fensters, dadurch gekennzeichnet, dass
die Haltenase (14, 29) von einer seitlich über dem
Grundteil (20) überstehenden Stellung in eine zu
dem Grundteil (20) zurückgezogene Stellung ela-
stisch federnd oder um eine senkrecht zur
Schließausnehmung angeordnete Lagerachse (31)
schwenkbar gelagert ist.

2. Schließblech nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die federnde Haltenase (14) einstük-
kig mit einem Federelement (15) zur Vorspannung
der Haltenase (14) gefertigt ist und dass das Feder-
element (15) als auf den zur Abstützung vorgesehe-
nen Rand (13) des Fensters zuweisende Blattfeder
ausgebildet ist.

3. Schließblech nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die schwenkbare Haltenase (29)
mittels einer Rasterung (33) oder kraftschlüssig in
ihrer Lage gehalten ist.

4. Schließblech nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
tenase (14, 29) und das Stützelement (12) an der
Außenseite einer Wanne (21, 30) angeordnet sind

und dass das Grundteil (20) innerhalb der Wanne
(21, 30) angeordnet ist.

5. Schließblech nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine umlaufende,
näher als die Haltenase (14, 29) und das Stützele-
ment (12) an der Schließausnehmung (19, 35) an-
geordnete Blende (11) zur Abdeckung des Randes
(13) der Öffnung (10).

6. Schließblech nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Grundteil (20) eine auf einer
Grundplatte (23) befestigte Brücke (22) mit der
Schließausnehmung (19) hat und dass die Grund-
platte (23) am Boden der Wanne (21) angeordnet ist
und über ein verstellbares Stellelement (25) mit der
Wanne (21) verbunden ist.

7. Schließblech nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Grundteil (20) beweglich inner-
halb einer Wanne (21) geführt ist und durch das Stel-
lelement (25) innerhalb der Wanne (21) fixiert ist.

8. Schließblech nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Stellelement (25) einen
kraft- oder formschlüssig in seiner Lage gehaltenen
Exzenter (26) hat.

9. Schließblech nach einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass im Boden der Wanne
(21) eine Bohrung (27) zur Durchführung einer Ver-
schraubung mit dem Fenster angeordnet ist.

10. Schließblech nach einem der Ansprüche 4 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wanne (21) von
dem Grundteil (20) und einem federelastisch gegen
die Schließausnehmung (19) vorgespannten Ab-
deckelement (36) verschlossen ist.
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